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schaftsplanes, andererseits sollten sie eine Nachwirkung auf die 
gesamte technische Öffentlichkeit und auf die Produktions­
betriebe haben. Das letztere ist bisher nicht vollständig ge­
lungen. Dies gilt sowohl für die Buntmetalltagung im Septem­
ber v. J. als auch für die Schwermaschinenbautagung im Januar 
d. J., während die Tagung "Kohle, Brot der Industrie" in der 
Arbeit der Länder und Bezirke eine nachweisbare und ziemlich 
breite Fortsetzung gefunden hat. Derartige repräsentative Ta­
gungen sollten in Zukunft so vorbereitet werden, daß jeder 
Referent verpflichtet wird, seine Ausführungen in einer Zu­
sammenstellung von Aufgaben gipfeln zu lassen, die den Ar­
beitsinhalt eines einschlägigen Fachausschusses für die nächsten 
Monate darstellen. Etwa nach einem halben Jahr sollte eine 
ähnliche Tagung, dieses Mal als Arbeitstagung, abgehalten wer­
den, wo die einzelnen Fachausschüsse über ihre Ergebnisse zu 
berichten haben, und gegebenenfalls die Aufgabenstellung für die 
nächste Phase entwickelt wird. Für die Fach- und Arbeitsaus­
schüsse sowohl der Zentralkammer als auch, soweit sie bestehen 
bleiben, für solche im Landesmaßstab sollte der oben ent­
wickelte dritte Typ von Fachausschüssen als anzustrebendes 
Muster dienen, so daß also nicht "turnusgemäße Sitzungen" 
einberufen werden, sondern nur solche, für die von vornherein 
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die fachliche Notwendigkeit mit einem entsprechenden Arbeits­
inhalt besteht. In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, 
daß die Arbeit unserer Fachausschüsse nicht immer planmäßig 
ist, so daß die Landeskammer Sachsen sich veranlaßt sah, den 
beteiligten Kollegen der Leitung sowohl den hauptamtlichen 
Angestellten als auch dem ehrenamtlichen Vorsitzenden Proto­
kollblätter für ihre Arbeit zu übermitteln, in denen Spalten für 
die Tagesordnung, für das geplante Ergebnis, für das erzielte 
Ergebnis und schließlich für das eigentliche Protokoll mit 
kurzen Hinweisen für den Tagesablauf vorgesehen sind. Diese 
Unterlage ist nur zweiseitig und zwingt zu gedrängter Dar­
stellung. Die Inhaltsangabe von Vorträgen gehört auf keinen 
Fall in das Protokoll, sondern kann als Anlage beigegeben wer­
den oder soll besser in den Fachzeitschriften erscheinen. ]m 
übrigen ist es selbstverständliche Aufgabe der zentralen Fach­
ausschüsse, richtungsweisend für die Arbeit aller Landeskam­
mern und Bezirke zu sein. Es sei aber darauf hingewiesen, daß 
es zweckmäßig ist, systematisch von dem obigen Vorschlag Ge­
brauch zu machen, bestimmte Aufgabengebiete den unteren 
Organen zur selbständigen Bearbeitung zu überlassen, die im 
zentralen Ausschuß nur einer Schlußberatung unterzogen 
werden. AA 253 Schotz 

Neusaat - Saugförderer Type 10 
Von G. HOFFMANN, EberslVslde OK 631.37 

Bei der Besichtigung eines Getreidespeichers oeler einer Lager­
halle für Getreide, gleichgültig welcher Bauart, empfindet der 
sachkundige Beobachter den Mangel einer anpassungsfähigen 
Maschine, die ohne Aufwendung von Menschenkraft Körner­
massen fördert und bewegt, ohne daß dabei auf die Raum- oder 
Geländeverhältnisse Rücksicht genommen zu werden braucht. 

Am wirtschaftlichsten sind Silo- und neue Bodenspeicher mit 
maschinellen Förderanlagen eingerichtet. Jedoch die größere An­
zahl Mittelspeicher, Lagerböden und -hallen und Behelfslager 
arbeiten nur zu einem geringen Teil mit Fördervorrichtungen. 
Das in diesen Maschinen gebundene Kapital ist bedeutend, die 
am Jahresende aufgelaufenen Lohnkosten für Speicherarbeiten 
sind erschreckend hoch. 

Diese sehr spürbare Lücke füllt 
der "Neusaal-Saug!örderer 10" aus. 
Es handelt sich um ein einfaches, 
pneumatisches Gerät auf Fahr­
rollen. Ein Hochleistungsventila­
tor saugt durch einen schwenk­
baren Spiralschlauch loses Förder­
gut in einen Unterdruckkessel , 
aus dem das Gut durch eine 
Zellenradschleuse in den Druck­
strom desselben Ventilators läuft. 
Durch dieses Druckrohr wird das 
Fönlergut horizontal und vertikal 
gefördert. An Stelle des Druck­
rohres kann ein seitwärtsgebogener 
Ausblaskopf angebracht werclen , 
um das auf der einen Seite an­
gesaugte Körnergut auf der ande­
ren Seite drucklos etwa 3 m fort­
zublasen . Der Antriebsmotor sitzt 
auf demselben fahrbaren Gestell. 
Zur Bedienung ist ein Mann er­
forderlich. Ein langes Gummi­
kabel gestattet die fortlaufende 
Bewegung in einer großen Halle. 

Folgende Arbeitsgänge sind mit 
dem Gerät mögl ich: 
1. Das Gerät übernimmt das Um­

schaufeln von Lagergetreide, 

wobei der Saug- und Druckstrom eine intensive Belüftung 
durch Frischluft vornimmt. Bei dieser Arbeit fährt das Gerät 
auf dem Lagerboden hin und her. Ohne Druck wird das Lager­
gut wieder auf elen Getreidehaufen geblasen . 

2. Zum Entladen angefahrenen gesackten Getreides wird ein 
Einfülltrichter auf die Rampe gestellt, in welchem die Säcke 
entleert werden und an welchem sich der Saugrüssel an­
schließt. In der Lagerhalle kann durch Veränderung der För­
c\erleitung eingelagert werden (Bild 1). 

3. Innerhalb des Lagers kann damit umgelagert werden. Karren 
uno Einsacken zu diesem Zweck fallen weg (Bild 2). 

Bild 1 Entladen angefahrenen gesackten Getreides 
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4. Das_Lagergut zum Absacken und Verladen wird angesaugt 
und in einen fahrbaren Abscheider geblasen. U nter diesem 
erfolgt clie Verwiegung und Absackung ·in Säcken (Bild ,'1). 

5. Ansaugen vom Lagerbode n und in den \Vaggon blasen. 
6. Entladen vo n lose m Getreide allS dem vVaggon durch .\n­

sauge n und Fortblasen allf den Speicherboden (Bi'd ~) 
7. Kahnentladung durch Heraus,augcn llnd in den Lage : b( den 

oder in das Fahrze ug blasen oder in den Waggon. 
S. Kah nbelad ung mittels Saugförclerer VOIll Lagerboden. 

----------------------------------~----

Volkswirtschaftlich ist dem Gerät eine große Bedeutung bei­
zumessen. Durch die vielseitige Möglichke it der Anwendung des 
Sa ugförderers werden hoh e Summe n 

1. Investmittel für ulllfangreic he Spt'ichere inrichtunge n zur 
Förderung lind 

~. sehr hohe Lohnsurll/ll e n e in gespart. 

Außerdem werd e n dlll' ch das wirkungsvolle Belüften und 
1:l1lstec lwll l.ag(~ r\' e rlu s te vermieden , di e in der Pra x is du rc h 

Bild ~ Urnlageru.lIg dt's G('treldes il7l1rrhalli des J.agf1's 

Sola nge ke in e automatischen Durc hlaufwaagen zur Vc rfii gung 
s tehen, muß zwecks Verwiegung liber e ine m Absche id er abge­
wogen werden. Das Gerät kann , auf Lk,,' verl a d e n . zu e in e m 
anderen Lager ge fahren werden (B ;ld 5). 

fCll c hle~ Celre ide Lind die durch große Lagerbestände be(lingte 
1I1lt1 onnale L"gerhöhe einlreten. Der Saugförderer erhölü die 
.-\rheit~prod llkli vilät, sichert eIer Getreidewirtschaft Eillhal-

Bild a Absackl'n 1Ind \'('"wiegen des Lagergu les 

ßil41 <1 Entladen von losem Getreide aus dem Waggon 
durch Ansaugen und Fortblasen CIlI/ den Speicherboden 
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tung der T e rmine und trägt wesen t li c h d a Zll bei , di e Er­
füllung d es Fünfja hrplans ZlI e rre ic he n . 

Hild i) D as Gerät kalln, aul einem l.." w. verlade'lI, 
zu einem anderen Lager gel a./l1'e1'2 werde 11 

Die Besuch er d e r L ei pziger Messe zeigten ihre Freude über 
di eses Gerät. Di e VE AB a ll e r Länder wird d e n N e usa at-Saug­
fö rd e rer in allen Kre isen verwe nden. Die Bäuerli ch e n Genossen­
sch a ften regten auße rde m d ie Verwendung d es Gerä tes für 
D üngemittel an. Sow e it es s ic h um stückenlose Masse n ha ndelt. 
beste hen keine Beden ken . Es bl e ibt den näc hs t e n Vers lI chen 
ü be rl assen, ob d as Gerä t fii r w e itere feinkö rnige oder me hlige 
Masst>n g iiter , w ie B la u l< a lk \lSW . , e b enso vorte ilha ft zu ver­
wend e n is t. 

D ie e nge Zusammen a r bei t d er LBH Maschin e nfa br ik N e usaat 
VEB in Ebers wald e mi t d e r P rax is und der Gedanke na ustausch 
m it de r \ ;Y issenschaft, de r Zen trale für Landtechnik, geb e n uns die 
H o ffnung, die gesteckte n Z iele weiterer Entwicklungen a n d iesem 
Ger ä t recht bald zu erre ich e n. Die gleichze itige En tstaubung 
lind V e rwiegung im N e usaat-Sa ug förderer würde n de r P ra xis 
a u ßerord e ntliche Vorte ile b ieten . .~ A 201 

Sozialistische Einheitspartei und technische Intelligenz 

Am <!8. A pri 119 5 1 fa ßte das Po li tbüro der SED dc n Beschluß, der Re­
gierung eine weitgehe nde Verbesserung der mu teriell en Lage unserer 
techn ischen Intell igenz vorzuschlagen. Inzwischen i, t dieser \'orschlag 
durch di e Volkskammer zum Cesetz erhohen worden. Hierzu hahen 
III1S zahlreiche Ver tre ter von Wissenschaft und Inte lli ge nz, Aktivi s ten 
lIlid Gewerkschaft er Ausführungen übermitt el t, \ 'Oll dell C' 1l wir Il ;:lch­
stehend eilli ge a l1 sz ll gswe i ~c wiedergeben. 

So iiußert sich ])rul. ]h.- ] II{;. H eyde, Dire!, tor des J .andillaschin~ n ­

ins tituts der HUlIlbolclt- l 1ni versit,i t Ber lin : 

Jl l :nsf'1"(' Reg ientll g' ha t sich in einer ihrer letzten \ 'e rordllu ngen 
erneut d .. r Ve r besserung der wirtscha ftl ichen Lage ge rade der tech­
ni schen Intelli genz a ngeno lll ill en. Wenn a uch wir Wi ssenschaftler 
unt er der techn ischen Inte lli genz unsere Arbei t aus dcm Drang und 
der inneren Verpfl ich tung zur Lehr- und Forschungs tiitigkcit uus­
üben, so ist doch die Befreiuug von materiell en Sorgen für c1ie volle 
Entfaltung un se re r Scha ffenskraft von Dede utung. Insbesondere 
werden c1i e Angehör igen der technischen Intel ligenz, d ie sich s tarke 
berufliche Bea nspruchun gen zUlIluten und c1a her mit .. inen l rascheren 
Vcrbrauch ih re r ' Krtif te rec hnen müssen, di e Zus icherung eine r aus­
reichenden Altersve rsorgung begr üßen . Die Agra rt echniker werden 
d ie hinter diese r Ve rord nung s tehende Würdi gung und :-\ ner kelll l uu ~ 

ihrer Arbeit von se iten der Hegierung zu m Ansporn nehlnen, sich 
weiterhin ak ti v für d ie F~lf t ('n t\Vi c kllln ~ \ln serer L anclrnaschinen­
ind ustri e eill 7. Use tzc ll , 

Daß ]ngeni ell ra rbt>i t nu r e rs prießlich sein j,an ll , Wenll s ie in enger 
\ 'erbiridung mit den ~I ä nn e rn der \Verkstalt a l.lsg-e fiihrt wird, sollte 
jedem Angehöri gcn ti er technischcn Inte lli gen z, der ja a Li ch schon 
während seiner pra kti schen T ä tigkeit Seite an Se ite Ill it dc rn Arbeiter 
s tand, eine Selbs tversliindli chkeit se in. ~'I i t se inen ](ollrgen von 
Schraubstock lU ld Dreh bank we iß s ich der Ingenieur a uch e inig in 
5c inen heißen und unabLiss ige n Be mühungc n um d en Fri ede n zwi schen 
de n VölJ,~e rll. " 

Als Vertre ter der technisdlf' n IntclJi 1{enz li ben ni ttc lt nns Dipl.-JIt!J. 
.4111 ;' lIIs von der Zen tra le für La ndtechn il, folgentlc S tellungnahme: 

" Auf dcm gesam ten Geb iet des Maschinenba ucs na hm stets der 
Sek tor Landmaschinenbau eine besontlere Ste ll ung e in. Hier wal­
immer eine enge %nsa lnmenarbeit \'on Wissenscha ft llnd Pra xis, von 
Ingenieur und Bauer, .-\ rbe iter und Traktoris ten erforde rli ch, um cnt­
scheidend in di e For ten twi cklung der Landmaschinenindustr ie ein­
gre ifen zn können. Das Bü ndn is zwischen der technischen Intell igenz 
und der Arbeiterscha ft ist a lso e ine naturb .. dingte Notwend igke it. 

Die großzügigen Ma ßnah lncn der Regierung de r Deutschen Delllo ­
kra ti schen Hepn blik vom J ~. Ma i 1951 tragen wesentli ch zu r Verbesse ­
rung der mate ri ellen La~e unse rer techn ischen I ntel ligenz bei. Da!nit 
werden wiede r jene Voraussetzu ngen geschaffen , d ie sich s te ts positiv 
a uf jede schöpferi sche .-\ r bci t a usgewirkt haben, und d ie dem Fort­
schritt der Indns tri e d ienen. Di c Angehöri gen der tcc hnischen In­
telli genz - und gan z besonders die Vertreter der Agraneehnik - haben 
die Ileuen Verordnun gen der Regieruilg mit aufr ich ti ger F reude be ­
grüßt und werden a ll' ihre Krä ft e für den Fort schr itt , für die Mecha ni­
sicrung der Landwirtschaf t einse tzen. D i e~es Zie l I..:a nn Jltlr dann er­

reicht werden. wenn uns de r F r ieden erha lten ble ibt. Desha lb gilt es, 
gelllei llsall l Init d eu \Verkt ät igen , den K~Hnp{ \\ \11 den Frie(l"e n zu 
führelI. " 

Und was sagen tlie A kt i,,-isiell des Schlepperwerkes Brn lldenburg 
da zu 1 

" Wi r :lIitgliecier des Akt ivi s tena usschusses des Sch lepperwerl<es 
Branei enburgfHavel begr üßen aufs freudigste di e Verbesserung oer 
lIl a teri elien Versor/iun g unse rer tech nischen Intelligenz. 

\Vir ste ll cn fest , d a ß in unserem Werk nur durch das gu te E invcr­
uehlnen zwischen der techni schen Intelligenz und uns Ar bei tern die 
großen he,,,,htli ehe n Erfolge a uf de m Gebie te d es Sc hle pperba us er ­
z. ie lt werden ],onntell , und ihre Anregungen lind reiche n Erfahrungen 
s ich a rbe itsfördernd für den ganzen Betri eb ausgewirkt habe n . 

Daß Ulhere technische Intell igenz mit uns operativ bei der Volks­
befragung mitgewirkt ha t , is t mitentscheidend für di e noch ZU lösen· 
dcn po liti schen Aufgaben, deren Verwirklichung alle in in fr ied li cher , 
unges törter Arbeit mögli ch is t. " 

Die ~I einung der Gewerkschaft Land und Forst faßt Florian Schönk , 
der J . Vors itzende eier JG Land l/ud Forst , in nac hs tehenden Aus­
fiih rungen zusanlnlen: 

"Die Vt'rbesse rung der ma ter ie llen Lage der techni schen Inte lligenz 
dnrch II nsere Heg ierung is t ein wic htiger Beitrag für den Aufbau 
unserer Fr iedenswirtscha ft. Bei de r Durch führu ng des Fün fjahrp lans 
in d er La ndwirtscha ft komnlt es ganz en tscheidend a uf di e posi tive 
Mitarbeit der Agrobi ologen , Tech n ikc r und Wissenschaftl er an . 

Es war der unsterblich e Len in, der sag te: 

,.-\II c. Spezialisten, Wissenscha ftl er, a ll e Kultur - soll der S ieg end­
g ii lt ig se in - sind in unse re D iens te zu s te llen.' 

(Genossenschafts reso lution 1910, Kopenhagen.) 

Gerade weil wir aus d er sowjet ischen Landwir tscha ft so v ie le E r· 
fahru ngen schöpfen können , ist es no twend ig, d a ß unsere \ Vissen· 
schaf t ier und Techni ker mit ga nzem Herzen und Hirn s ich a n de m 
Studium tie r Lehren Mitschurins, L yssenkos und Williams bete il igen . 

Die Gewerkscha ft La nd und Fors t hat unte r den za hl re ichen Neu­
ere rn , Erfindern und Akti vis ten v iele Inte llektuelle, und (li e l;oll c· 
gia le Zusammenarbeit wirKt s ich im mer hesse I' bei eier DurChführung 
ullserer ge m e in samen Aufgaben aus. 

Es is t auc h tlie .-\ufgabe d er Ge werkschaft Land und fors t , sich 
lll ehr a ls b isher UI1\ c1ie sozialen Verhä ltnisse der schaffenden Intell i­
genz, eier i\'euerer, der Aktivi s ten , a ll er verd ienten Menschen, di e uns 
so große und wertvolle Hilfe in dem Auiba u unserer F r iedenswirt· 
scha ft leisten, zu kümmcrn. 

Desha lb begr üß t der Zelltralvors t.a nd im Interesse der fortschr i tt · 
li chen I ntelligenz elie ge troifeneu Ma ßna hmen. 

Wir werden b .. i tragen , d as Bünd n is tie r .-\ rbeilerkl asse ZII r wc r k­
tä ti gen Inte lligenz zu vert ie fen li nd zu fes t igen. " 

Mögen d iese Znsc hriften in ihrer !\usd rucl'5weisc noch so versc hi e ' 
den sei n , fo lgende Gesichtspunkte schä len s ich deutlich hera us: 

In dankbare r Anerkennung der großzügigen ünterstützung d urch 
di e Sozia li sti sche Einheitspart ei vcrpfli cht et sich tlie techni sche In­
te lli genz, in noch stärkerem Maße a ls bisher cl ie ihr übertrage nen Auf· 
ga ben du[chzu führen. 

Das Bünelnis zwischen ihr und den Wer kUit igen is t e ine fes ts tehentl e 
Ta tsach(', d ic auc h d nrch I<eine gegenteilige Beha uptung wider leg t 
werden kan n. ße ide, Intelli genz und Ar be iter , ha ben kla r er ka nn t, 
daß \Vohls ta nd und Glüc k de lll deu tschcn Vo lke nur dan n zufa ll en , 
wenn bei a llen Scha ffe nden der \-\' ille sich imlller mehr vertie ft , die 
gese llscha ftli chen uncl fach li chen Probleme in wirl;licher Kolle!, ti ,, · 
arbe it zu lösen. 

F ür die Durchführung tier giga nt ischen Aufgaben des Fünfjahr' 
pla ns is t el a her das Bündnis zwi schen Ar be itern lind techni scher 
Intelli genz von ausschlaggebender Bedeutung_ AA 297 k liih/e 




